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Genetische Tests in Apotheken
Massgeschneiderte Therapien dank Pharmakogenetik

BIEL– Eine Schweizer Studie hat gezeigt, dass etwas über 75 % BIEL– Eine Schweizer Studie hat gezeigt, dass etwas über 75 % BIEL
der ambulant versorgten Patientinnen und Patienten ein Arznei-
mittel bezogen haben, für das Arzneimittel-Gen-Interaktionen 
bekannt sind, aber nur 0,09 % dieser Patienten einen Test zur 
Pharmakogenetik haben durchführen lassen. Die Integration von 
pharmakogenetischen Dienstleistungen in die Abläufe der Apo-
theke kann dazu beitragen, einen wichtigen Schritt in Richtung 
einer individuelleren, sichereren und effi zienteren medizinischen 
Versorgung zu machen.

Die Pharmakogenetik (PGx) 
untersucht, wie genetische 
Varianten von Proteinen die 

individuelle Wirkung und Verträg-
lichkeit von Arzneimitteln beim 
Einzelnen beeinflussen. Ziel ist, 
die Erfolge einer medikamentösen 
Behandlung zu optimieren, indem 
das genetische Pro� l einer Patientin 
oder eines Patienten für die indivi-
duelle Auswahl von Medikamenten 
und die Dosierung berücksichtigt 
wird. Tabelle 1 zeigt eine Auswahl 
an in der Schweiz häu� g eingesetz-

ten Wirksto� en mit relevanten Arz-
neimittel-Gen-Interaktionen, bei 
welchen ein PGx-Test sinnvoll sein 
kann.

Tests vor � erapiebeginn kön-
nen bei Wirksto� en mit engem the-
rapeutischem Fenster wichtig sein, 
wie das bei psychiatrischen Arznei-
mitteln beispielsweise der Fall ist. 
Tests im Verlaufe einer � erapie sind 
angezeigt, wenn UAW oder � era-
pieversagen beobachtet werden, die 
zunächst nicht durch äussere Fakto-
ren (z.B. Arzneimittelinteraktionen) 

erklärbar sind. Von besonderer Be-
deutung sind PGx-Tests im Rahmen 
von Multimorbidität und Polyphar-
mazie. In diesen Fällen können sich 
Medikamenten-Interaktionen durch 
Gen-Arzneimittel-Wechselwirkun-
gen noch verstärken.

Internationale Leitlinien und in-
teraktive, webbasierte Datenbanken 
helfen, Zusammenhänge zwischen 
genetischen Pro� len und Arznei-
mittelwirkungen besser zu verstehen 
und in die Praxis umzusetzen. Hier 
sei insbesondere die Datenbank der 
CPIC (Clinical Pharmacogenetics 
Implementation Consortium, www.
clinpgx.org) empfohlen, welche nicht 
nur betro� ene Arzneisto� e au� istet, 
sondern auch mit den Fachinforma-
tionen verschiedener Zulassungsbe-
hörden verknüp�  ist, um direkt ak-
tuelle Hinweise zu Arzneimittel-Gen 
Interaktionen abzurufen.

Der rechtliche Rahmen

PGx-Test können vom Hausarzt oder 
der Spezialistin angefordert werden. 
O�  sind aber Apotheken die erste An-
laufstelle, wenn eine Patientin oder 
ein Patient an Nebenwirkungen lei-
det oder mit der Arzneimittelwirkung 
unzufrieden ist. Apotheken können 
von der Patientenau� lärung und Pro-
benentnahme über die Interpretation 
der Testergebnisse bis hin zur Opti-
mierung der Arzneimitteltherapie 
einen wichtigen Beitrag leisten.

Seit Dezember 2022 sind Apo-
thekerinnen und Apotheker befugt, 
genetische Untersuchungen zur Be-
urteilung pharmakogenetisch be-
dingter Wirkungen zu initiieren. 
Hierfür gelten gewisse Vorausset-
zungen und Regeln, die im Bundes-
gesetz über genetische Untersuchun-
gen beim Menschen (GUMG) und 
in der Verordnung über genetische 
Untersuchungen beim Menschen 
(GUMV) festgehalten sind. Wurde 
das Medikament, das die pharmako-
genetische Untersuchung erforder-
lich macht, von einer Ärztin oder 
von einem Arzt verordnet, muss sich 
die Apothekerin bzw. der Apotheker 
vor der Durchführung des Tests mit 
der Ärztin oder dem Arzt abstim-
men. Ob ein Test durchgeführt wird, 
kann die Apothekerin bzw. der Apo-
theker jedoch selber entscheiden, das 
Einverständnis der zu testenden Per-
son vorausgesetzt.

Was gilt es, bei Durchführung 
von PGx-Tests zu beachten?

 Es darf nur gezielt auf geneti-
sche Varianten getestet werden, 
die im Zusammenhang mit dem 
entsprechenden Medikament re-
levant sind.

 Tests sind nur angezeigt, wenn 
aufgrund der Ergebnisse Mass-
nahmen ergri� en werden kön-
nen, die präventiv oder reaktiv 
umgesetzt werden können.

 Die zu testende Person muss 
vor dem Test über Zweck, Ab-
lauf und die zu erwartenden 
Informationen der genetischen 
Untersuchung aufgeklärt werden 
und ihr Einverständnis zum Test 
geben.

 Die Au� lärung und Beratung so-
wie die Durchführung des Tests 
müssen in einem abgetrennten 
Bereich der Apotheke statt� nden 
(Beratungsraum).

 Im Umgang sowohl mit geneti-
schem Probenmaterial als auch 
mit den Daten muss sicherge-
stellt sein, dass Unbefugte keinen 
Zugri�  darauf erlangen können 
(Datenschutz).

 PGx-Tests dürfen nur von Labo-
ratorien durchgeführt werden, 
die über eine Bewilligung dafür 
verfügen.

Je nach nachzuweisendem Gen ent-
stehen für einen PGx-Test Kosten 
von hundert bis mehreren hundert 
Franken. Eine Reihe von PGx-Tests 
werden von der obligatorischen 
Krankenp� egeversicherung (OKP) 
vergütet, wenn sie von einem Arzt 
verordnet werden. Voraussetzung 
ist, dass der Test im Zusammenhang 
mit der Behandlung oder den Fol-
gen einer bestehenden Erkrankung 
durchgeführt wird.

Hat dieser Artikel ihr Interesse 
geweckt? Erfahren sie mehr darüber 
im wissenscha� lichen � emenhe�  
pharmActuel «Personalisierte Me-
dizin – praktische Umsetzung in der 
Apotheke» (He�  Nr. 02/2026). EW

Wissenschaftliches Themenheft pharmActu-
el «Personalisierte Medizin – praktische Um-
setzung in der Apotheke» (Heft Nr. 02/2026)

Tabelle 1: Auswahl von in der Schweiz häufi g eingesetzten 
Wirkstoffen mit relevanten Arzneimittel-Gen-Interaktionen

Wirkstoff Arzneimittelklasse

Ondansetron Antiemetikum

Ibuprofen NSAR

Tramadol Opioid

Oxycodon Opioid

Pantoprazol PPI

Bupropion SNDRI

Venlafaxin SSNRI

Citalopram SSRI

Paroxetin SSRI

Escitalopram SSRI

Sertalin SSRI

Amitriptylin TZA

Mirtazapin TZA

Simvastatin Statin

Atorvastatin Statin

Rosuvastatin Statin

Clopidogrel Thrombozyten-aggregationshemmer

SSRI, Selective Serotonin Reuptake Inhibitor; SSNRI, Serotonin–Norepinephrin–Dopamine  
Reuptake Inhibitor; TZA, Trizyklische Antidepressiva; PPI, Protonenpumpeninhibitor

Die Themenhefte «pharmActuel» 
sind im Abo erhältlich. Infos unter 
www.pharmactuel.ch/themenheft
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